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Zwischen Stuttgart und dem Badenser
Zu den KoatttionsverhandlrrngerrNSDAP , und Zentrum

In den Kreisen der Reichsregierung läßt man durchblicken.
Laß man durchaus nicht unter einem „cauchemar des coali-
tions" leide. Als Bismarck dieses Wort von dem Alpdruck der
Bündnisse Prägte , dachte er nur an mögliche außenpolitische
Konstellationengegen Deutschland. Es ist vielleicht das erste
Mal, daß das geschichtliche Wort auf die Innenpolitik über¬
tragen werden kann. Im allgemeinen sollte man annehmen,
Laß eine Regierung stets über die Bildung einer tragsähigen
md Dauer verbürgenden parlamentarischen Mehrheit glücklich
sein müßte. Bei der Regierung Papen ist es ganz anders.
Koalitionsbildung bedeutet für sie die Schaffung eines ernsten
Konfliktes. Das Ziel der jetzt führenden politischen Kräfte ist
ja die Loslösung der Regierungsgcwalt vom Parlament und
ihre alleinige Verankerung in Lern Willen und in der Ver¬
antwortung des volksgewählten Staatsoberhauptes . Zu die¬
sem Ziel kann sie ohne staatsrechtliche Konflikte nur gelangen,
wenn das Parlament sich als unfähig erweist, aus sich heraus
eine Regierung zu bilden und zu tragen.

Sobald es aber zwischen den Parteien des Reichstags zu
einer Einigung kommt, sobald eine Mehrheit sich auf der
Grundlage eines gemeinsamen Aktionsprogramms findet
und eine Regierung zu präsentieren vermag , bedeutet eine
Regierung gegen das Parlament ganz zweifelsohne Ver-

faffungsbruch.
Allerdings kann man aus dem Wortlaut der einschlägigen
Vcrfassungsbestimmungenfür Len Reichspräsidenten nicht den
Zwang konstruieren, eine ihm von einer Mehrheit präsentierte
Persönlichkeit zu beauftragen . Aber andererseits entspricht es
doch dem Geist und Sinn des Artikels 54, daß der Reichspräsi¬
dent euren. Mann zum Kanzler bestimmt, von dem er voraus¬
setzen muH, daß er das Vertrauen des Reichstages findet.

Einer geschloffenen Mehrheit gegenüber, die ein gemein¬
sames Aktionsprogramm vertritt , erscheint die Auflösung
eines neugewählten Reichstags , her der Regierung das
Vertrauen durch ausdrücklichen Beschluß entziehen würde,

verfassungsrechtlich nicht mehr zulässig.

Sowohl der Reichspräsident wie der Reichskanzler haben aber
in der jüngsten Zeit noch mehrfach deutlich zu verstehen ge¬
geben, daß sie sich an ihren Verfassungseid unter allen Um¬
ständen gebunden fühlen.

Nun kommt in allen offiziellen und offiziösen Aeußerun-
gen von Zentrmnsfeite mit aller Schärfe der Wille zum Aus¬
druck, der in den Worten der „Germania " seinen Niederschlag

findet: „Die Zentrumspartei würde jeden Versuch zu einem
in den Methoden verfassungswidrigen Umbau des Staates mit
den schärfsten Mitteln bekämpfen und vor keinem Wege zurück¬
schrecken, der einer solch schwerwiegenden Situation angemessen
wäre." Gerade aus dem Willen des Zentrums und aus den
Besorgnissen dieser Art ist es Wohl zu erklären, wenn das
Zentrum die Fäden der Verhandlungen mit den National¬
sozialisten nicht abreißen lassen will, obgleich die aufreizende
Sprache im Zusammenhang mit den Beuthener Urteilen die
Schwierigkeiten sehr vermehrt . Noch weiß man nicht, was
zwischen dem Bodensee und Stuttgart im einzelnen verhandelt
worden ist und ob gerade nach den Ereignissen der jüngsten
Tage ein Verhandlungsergebnis noch als möglich angesehen
werden darf . Damit muß man jedenfalls rechnen. Laß bis
zum 30. August mit Hochdruck die Verhandlungen fortgesetzt
werden, um die Frage der Reichstagsamlöfung von Seiten der
Parteien entscheidend zu beeinflussen.

Die „Augsburger Postzeitung" zu den
Derhaudlungen

Augsburg , 25. Aug . (Eig . Meld .) In einem Leitartikel,
überschrieben „Der letzte Versuch", nimmt die „Augsburger
Postzeitung " heute Stellung zu den inoffiziellen Besprechun¬
gen zwischen den Nationalsozialisten und dem Zentrum . In
dem Artikel wird betont, es sei keine Verärgerungspolitik , die
das Zentrum treibe, sondern der Ausdruck höchsten Verant-
wortungsbcwußtseins für Staat und Volk, wenn seit Tagen
in inoffiziellen Fühlungsnahmen daran gearbeitet werde, die
Arbeitsunfähigkeit des Reichstages zu beseitigen, indem man
die Möglichkeiten einer Mehrheitsbildung sorgsam prüfe . Da¬
zu gehöre in erster Linie die Beantwortung der Frage , ob sich
die Nationalsozialisten überhaupt mit einer anderen politi¬
schen Gruppe noch auf der Basis von Treu und Glauben zu-
sammenfinden könne. Das Zentrum sei damit an die Lösung
der Aufgaben herangegangen , die dem gegenwärtigen Reichs¬
kanzler, was der 13. August gezeigt habe, nicht gelungen sei.
Nur so werde man der Aktion, die seit Tagen im Gange fei,'
und um die das Zentrum so viel angescindet werde, gerecht.

Der Artikel schließt: Wir bestreiten dabei durchaus nicht
das Risiko, das man auf sich nehmen mußte, aber wegen dieses
Risikos durfte man den Versuch zur Klärung nicht scheitern
lassen in einem Augenblick, Ha vieles, ja alles auf dem Spiele
steht. Die gefährdeten Verhandlungen geben die letzte Chance.
Wer sie verhindert , wird ein großes Teil Verantwortung für
die kommenden Dinge zu tragen haben.

Besuch-es Reichskanzlers beim Reichs¬
präsidenten?

Berlin , 26. Aug . (Eig . Meldung .) Reichskanzler v. Papen
wird sich am Montag nach Neudeck begeben, um dem Reichs-
Präsidenten über die Politische Lage Bericht zu erstatten und
die bevorstehenden wichtigen Entscheidungen zu besprechen. Der
Reichskanzler wird sich infolgedessen nach seiner Rückkehr von
Münster, wohin er erst Samstag nachts abreist, nur kurze Zeit
in Berlin aufhalten . Sein Besuch in Neudeck werde voraus¬
sichtlich Dienstag abend beendet sein. Der Besprechung zwi¬
schen dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler kommt nach
Auffassung der „D.A.Z." besonders deshalb große Bedeutung
bei, weil hier alle mit dem Reichstagszusammentritt in Ver¬
bindung stehenden Fragen endgültig geklärt werden sollen.
Der Reichskanzler dürfte , so vermutet das Blatt weiter, vom
Reichspräsidentendas Dekret für Auflösung des Reichstags
erbitten und erhalten . Gleichzeitig müßten die für die Zeit
nach 0xx Auflösung entstehenden Möglichkeiten vorbereitet
werden. Dazu gehöre sowohl die Anberaumung des Wahl-
wruüns für ein neues Parlament wie die Wahlreform.

Krupp, Bosch und Siemens beim Reichskanzler
Berlin , 25. Aug . (Eig . Meldung .) Wie wir erfahren,

Mchng der Reichskanzler heute abend die Herren Krupp von
Bohlen, Bosch (J .G . Farben ) und v. Siemens . Die Unter¬
redung dauerte längere Zeit. Man kann wohl annehmen,
baß sie sich um die wirtschaftlichenMaßnahmen drehte, die die
Reichsregierung beabsichtigt.

..Raiv Trendelenburg Luther?"
Ein Artikel im „Demokratischen Zeitungsdienst", der die

Mationelle Ueberschrift „Nach Trendelenburg Luther ?"
rrägt, macht, nachdem er davon gesprochen hat , Laß Trendelen-
burg vielleicht noch weitere Opfer folgen würden, die andcu-
tungsvolle Ausführung:
. »In eingeweihten Kreisen wird schon lange davon ge¬
sprochen, daß der Reichsbankpräsident Dr . Luther beseitigt
werden müsse. Reichsbankpräsident Dr . Luther weiß Wohl
Psch, Laß cs einen Generalrat gibt, von dem er abhängig ist.
Dieser Generalrat aber ist auch abhängig von der Regierung.
Wenn die Regierung bereit und Willens ist, alle Minen gegen
Luther springen zu lassen, so ist es überhaupt fraglich, ob sich

der Generalrat weigern würde, der Regierung zu Willen
zu sein."

Zu dem Rücktritt erklärt die „D.A.Z." auf Grund zuver¬
lässiger Informationen : „Me Mutmaßungen , daß der Rück¬
tritt mit einer Schwenkung der Reichspolitik nach der plan¬
wirtschaftlichen Seite hin im Zusammenhang stehe, gehen völlig
fehl. Ausschlaggebend für den Rücktritt sind lediglich Persön¬
liche Differenzen mit dem Reichswirtschaftsminister Dr . Warm-
bold gewesen."

Gründe für de« Rücktritt des Staatssekretärs
Trendelenburg

MrlM , 25. Aug. (Eig. Meldung .) lieber die Gründe,
die zum Rücktritt des Staatssekretärs Trendelenburg geführt
haben, erfahren wir von unterrichteter Stelle : In den Zielen
hat zwischen dem Reichswirtschaftsminister Dr . Warmbold und
Dem Staatssekretär Dr . Trendelenburg volle Einmütigkeit be¬
standen. Aber hinsichtlich des Tempos der Aktivierung der
Wirtschaftspolitik, d. h. der unverzüglichen Durchführung der
Maßnahmen im Rahmen des bevorstehenden Wirtschaftspro¬
gramms , die zu einer Behebung der wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten und zu einer Ankurbelung der Wirtschaft führen sollten,
sind Differenzen entstanden. Der Reichswirtschastsminister
vertritt die Ansicht, daß die erforderlichen Maßnahmen sofort
durchzuführen sind.

lieber diese Maßnahmen wird der Kanzler in seiner Rede
in Münster , die durch den Rundfunk übertragen wird, am
Sonntag vormittag sprechen.

Deutsch-französische Besprechungen
Parts , 25. Aug . Ministerpräsident Herriot hat heute beim

Ministerrat im Elhsee unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Republik ein Expose über die allgemeine außenpolitische Lage,
auch insbesondere über die Beziehungen zu Deutschland ge¬
halten.

Gleichzeitig ist heute der französische Abgeordnete Fri¬
bourg , der Berichterstatter der auswärtigen Kammerkommis¬
sion über Mitteleuropa , in Berlin vom Reichskanzler, dem
Staatssekretär von Bülow und General von Schleicher emp¬
fangen worden . Bei dieser Unterhaltung wurven , wie das
Havasbüro berichtet, die wichtigsten deutsch-französischen Pro¬
bleme, insbesondere die Frage der Gleichberechtigung, behan¬
delt. Die Besprechungen seien „von dem lebhaften Wunsch
nach gegenseitigem Verständnis für die besondere Lage der
beiden Länder getragen gewesen."

sa. gadraan«
Deutschland so oder so?

An der Grenze der Planwirtschaft

In der Wilhelmstraße wächst die Spannung von Tag zu
Tag, man möchte sagen: von Stunde zu Stunde . Spannung
bedeutet nicht Klärung . Mit wachsender Spannung sind die
Gegensätze, die Fronten für und gegen die Planwirtschaft
noch unübersichtlicher geworden. Auf welcher Seite steht Warm¬
bold? Wie weit gehen die „sozialistischen" Gedankengänge des
Herrn von Schleicher? Wie denkt Graf Schwerin-Krosigk über
die Forderungen der Planwirtschaft , soweit sie mit einem ganz
großen Arbcitsbeschaffungsprogramm zusammenhängen, und
wie Herr von Papen?

Die letzte Frage aber, die wichtigste, lautet : Was beschließt
jener greise Führer , der jenseits allen politischen Lärms schwer¬
wiegende, entscheidende Beschlüsse faßt, — Reichspräsident von
Hindenburg ? Zwischen Nendcck und Berlin gibt es nur eine
einzige direkte Telesonleitung und diese endet in der Reichs¬
kanzlei. Hindenburg lehnt in diesen Tagen mehr denn je außen¬
stehende Besucher ab. Ilnd so ist der einzige Ort , wo man
Näheres über die Entscheidungen der nächsten Tage und Wo¬
chen wissen kann, das kleine Beratungszimmer im Neubau der
Reichskanzlei, in dem sich unter dem Bismarckbild das Kabinett
zu Sitzungen ohne Ende vereinigt . Inmitten all dieser Un¬
klarheit wechseln die Gerüchte zugleich mit den Stunden . Der
Gesamteindruck kann nur folgender sein: wir stehen dicht vor
einer großen historischen Entscheidung, die wichtigere Ergeb¬
nisse bringen wird, als die Lösung der politischen Krise. Es
geht um die Neuorientierung unserer gesamten Wirtschafts¬
führung.

Die Reichshauptstadt bietet, was die Regierungsviertel mit
seiner Umgebung anbetrifft , ein ungewohntes Bild : Seit
geraumer Zeit zum ersten Male haben sich die Wirtfchaftsfüh-
rer vom Langnam -Verein, vom Bergbaulichen Verein in
Essen bis zu den Vertretern der ostdeutschen Landwirtschafts-
kammern in Berlin versammelt. Die Wirtschaft schickt zumeist
nur ihre Syndici und zweitrangigen Vertreter . In diesen
Tagen sind die Führer selbst gekommen, sie pendeln zwischen
der Wilhclmstraße, den Berbandsfitzungen und den ersten Be¬
sprechungen im Reichstag hin und her. Diese Wirtfchaftsfüh-
rer waren in ähnlicher Geschlossenheit zum letzten Male nach
dem 13. Juli 1931 in Berlin . Auch damals, als die Banken
ihre Schalter schloffen, glaubte man , eine Neuordnung unserer
Wirtschaft im Sinne einer Planwirtschaft stehe dicht bevor.
Sehr bald jedoch verwandelten sich damals die sachlichen Pro¬
bleme in eine Diskussion zwischen persönlichen politischen Geg¬
nern . Die Entscheidung wurde vertagt , länger als ein Fahr . .

Spricht man in diesen Tagen im Reichsverband der Deut¬
schen Industrie vor und vernimmt das erste Echo tm Reichs-
wirtschaftsministerium nach dem Rücktritt des Staatssekretärs
Dr . Trendelenburg , so fällt eines besonders aus: Das Persön¬
liche, das eigentlich Politische ist im Gegensatz zu allem frühe¬
ren wirtschaftspolitischen Auseinandersetzungen verschwunden.
Dieses ganze Persönliche Intrigenspiel , das jede wirtschafts¬
politische Erörterung so schwer belastete und Entscheidungen
verhinderte , ist verschwunden. Statt dessen bilden sich zwei
Wirtschaftsfronten , die Politiker aller Richtungen in sich auf¬
nehmen. Um Dr . Luther , der den Kampf gegen eine Kredit¬
erweiterung über die bestehenden Bankgesctze hinaus mit aller
Schärfe ausgenommen hat und der die Autarkiefrage in den
Vordergrund schiebt, um im Hintergrund seinen Widerstand
gegen ein großes Arbeitsbeschaffungsprogramm umso wirk¬
samer zu organisieren, scharen sich die Jndustrieverbände , die
Anhänger der freien Wirtschaft, die in zahlreichen politischen
Lägern zu finden sind. Und auf der anderen Seite bildet sich
die Front der Planwirtschaft , die zum Zwecke der Arbeits¬
beschaffung eine Führung der Wirtschaft durch den Staat for¬
dert. Und hier gruppieren sich vom Reichsbanner bis zu den
Nationalsozialisten alle planwirtschaftlichen Kräfte . Die Mit¬
glieder der Reichsrcgierung haben sich bisher für keine der
beiden Seiten entschieden, — auch wenn man von dem Reichs¬
wehr-minister Schleicher wissen will, daß er den planwirtschaft¬
lichen Gedankengängen nahesteht, auch wenn in der Wilhelm¬
straße von mehreren Seiten her erklärt wird, Hindenburg habe
die ihm von Landrat Gereke unterbreiteten Vorschläge eines
Milliarden -Arbeitsbeschaffungsprogramms gebilligt.

Sicht man die Lage rein Politisch an . so zeigt sich kaum
ein Ausweg. Selbst eine Reichstagsauflösung und Herauf-
setznng des Wahlalters dürften der Reichsrcgierung in einem
neuen Parlament keine Mehrheit schaffen. Die Lage wird
aber in Berlin gegenwärtig nicht politisch, sondern wirtschafts¬
politisch gesehen, und jeder Ausweg aus der Krise, der sicht¬
bar ist, erscheint gangbar nur uuter der psychologischen Vor¬
aussetzung eines mitreißenden Arbeitsbeschaffungprogramms.

Zahlreiche Abgeordnete sind bereits in Berlin und im
Reichstag eingetroffen . Man sollte denken, daß wenigstens
sie noch über Parlamentarische Fragen brüteten . Aber auch
sie beraten heute über ein — Wirtschaftsprogramm und Wege
aus der Arbcitsnot , die parteilichen Gesichtspunkte treten
zwangsweise in .den Hintergrund , weil es gar keinen Sinn
hätte , über sie zu reden. Auch wenn Zentrum und National¬
sozialisten, wenn andererseits zwischen Führern großer Ver¬
bände, vom Reichsbanner bis zu den Nationalsozialisten über
Koalitionssragen verhandelt wird, so geschieht das nicht mit
dem Gedanken einer Koalition der Parteien , die kaum denkbar
ist., sondern im Sinne einer Notgemeinschaft zur Arbeits¬
beschaffung. So haben sich im Augenblick der höchsten Not die
politischen Fronten in Wirtschaftsfronten verwandelt.

Kiel, 25. Aug . Westlich des Fehmarnbclt -Feuerschiffcs
wurde heute nachmittag durch das Torpedoboot „Wolf" die
Leiche des mit der „Niobe" untcrgegangenen Kapitänleutnants
Siegfried Heinrich Engel aus Königsberg i. Pr . geborgen.



Zinsverbilligung
eia internationales Problem

Von unserem  volkswirtschaftlichen  Mitarbeiter
Der Reichswirtschaftsminister Dr . Warmbold hat die Neu¬

regelung der Zinsen für die deutschen Privatschulden mit Recht
eine internationale .Frage genannt . Sie ist es schon deshalb,
weil nicht wieder der verhängnisvolle Fehler gemacht werden
darf, eine Zinssenkung nur für Jnlandsschulden vorzunehmen
und dadurch eine Spanne zwischen inländischen und auslän¬
dischen Schuldzinfen zu schaffen. Sie ist es ferner darum,
weil eine Senkung der Zinssätze für langfristige deutsche Aus¬
landsschulden im engen Zusammenhana mit der Herabietzung
der Stillhaltezinsen steht. Die Erfahrung hat gezeigt, daß die
Hindernisse, die einer Senkung der ausländischen Zinsforderun¬
gen entgegenstehen, nicht unüberwindlich sind. In langwieri¬
gen, mühsamen Verhandlungen ist es gelungen, die Kosten der
Stillhaltekredite auf 5 Prozent zu senken. Es gibt zwar noch
Ausnahmen , und gemessen an den gegenwärtigen internatio¬
nalen Diskontsätzen ist auch ein Zinssatz von 5 Prozent sehr
hoch. Aber dieser erste Teil der Zinssenkungsaktivn ist bereits
erfolgreich erledigt. Warum soll es nicht möglich sein, auch
den zweiten Teil der Aufgabe zu lösen, der darin bestehen muß,
den Zinssatz der langfristigen deutschen Auslaiidskredite, der
heute noch zwischen6>L und 7 Prozent liegt, gleichfalls auf
5 Prozent herabzudrücken?

Zwei Grundsätze werden dabei befolgt werden müssen,
wenn man zum zweiten Mal den gewünschten Erfolg erreichen
will. Dr . Warmbold hat bereits die Erklärung abgegeben,
daß Deutschland die vereinbarten Zinssätze seiner Ausländs¬
anleihen und sonstigen Auslandskredite nicht einseitig, sondern
nur auf dem Wege von Verhandlungen mit den Gläubigern
herabzusctzen versuchen wird. Die ReiKsregieru .ua wird bei
diesen Verhandlungeil zwei starke Argumente ins Feld führen
können. Das erste ist die Unmöglichkeit einer Transferierung
der 1I bis 1,5 Milliarden Reichsmark, die die Verzinsung der
langfristigen Auslandskredite alljährlich erfordert , und die die
Reichsbank aus den Ueberschüssen der deutschen Devisenbilanz
zur Verfügung stellen muß. Wollen die Auslandsgläubiger
die Erklärung eines Transfermoratoriums vermeiden, so
müssen sie ihre Zinsansprüche so weit ermäßigen, daß die Zins¬
zahlungen in ausländische Valuta transferiert werden können.
Das zweite Argument aber ist die Zahlungsunfähigkeit oder

Gnadengesuch Trau Lachmauns — Dr. Bracht
antwortet

Essen, 26. Aug. (Eig. Meldung .) Die Frau des zum
Tode verurteilten Nationalsozialisten Lachmann hat — wie
die „Rheinisch-Westfälische Ztg ." von gut unterrichteter Seite
erfahren haben will — telegrafisch ein Gnadengesuch an den
Reichskommissar Dr . Bracht gerichtet. In diesem Gnadengesuch
weise Frau Lachmann auf das furchtbare Unglück hin, das bei
Vollstreckung des Todesurteils über ihre Familie kommen
müßte. Der Reichskommissar Dr . Bracht habe — wie die Zei¬
tung weiter berichtet — darauf heute geantwortet , daß er für
die Begnadigung nicht zuständig sei. Das Begnadigungsrecht
stehe nur der gesamten preußischen Staatsregierung zu. Die
Angelegenheit könne auch erst dann entschieden werden, wenn
der Bericht des Gnadenanwälts und die schriftliche Urteils¬
begründung in Berlin vorlägen . Der Reichskommissar habe
Frau Lachmann empfohlen, sich direkt mit dem Beauftragten
für Gnadenangelegenheiten in Verbindung zu setzen.

Kommunistische MitzlraueusautrSge im Reichstag
und Amueftiebegehre«

Berlin , 25. Aug. Die kommunistische Reichstagsfraktion
hat jetzt dem neuen Reichstag mehr als 50 Anträge zugeleitet.
An der 'Spitze steht ein Mißtrauensvotum gegen die Negie¬
rung v. Papen . Zwei besondere Mißtrauensanträge werden
vorgelegt gegen den Reichsinnenminister v. Gayl und den
Reichswehrminister v. Schleicher. Weiter verlangt ein Antrag,
daß der „mit Militärgewalt eingesetzte Reichskommissar für
Preußen und die ebenso eingesetzte kommissarische preußische
Regierung " sofort zurückzuziehenseien.

Mit den Reparationslasten üeschäftigt sich ein Antrag,
dessen erster Absatz lautet : „Der im Einverständnis mit Hitler
abgeschlossene neue Tributvertrag von Lausanne wird nicht
durchgeführt". Die weiteren Antragsteile verlangen Einstel¬
lung aller Reparationsleistungen und Verbot der „verschleier¬
ten Reparationszahlungen in der Form des Zinsendiemtes für
sogenannte Private Ausländsanleihen ", sowie Austritt Deutsch¬
lands aus dem Völkerbund.

Ein erheblicher Teil der kommunistischen Anträge beschäf-

Aahlungsschwäche der Schuldner . Sie macht nach den allgemein
üblichen Regeln des Schuldenrechts einen Akkord notwendig.
Es ist selbstverständlich, daß dieser nur auf individueller
Grundlage erfolgen kann. Man wird also Schlichtungsstellen
einrichten müssen, in die sowohl die ausländischen Gläubiger
wie die inländischen Schuldner ihre Vertreter entsenden kön¬
nen. Unter Leitung Unparteiischer werden die Schlichtungs¬
stellen darüber zu entscheiden haben, welche Zinsbelastung die
schwach gewordenen Schuldner gerade noch zu tragen ver¬
mögen. Es wird dann ihre Hauptaufgabe sein, Schuldner und
Gläubiger zu einer Einigung über die Senkung des Zinssatzes
zu veranlassen, die des Schuldners Zahlungsfähigkeit ent¬
spricht. Die Tätigkeit dieser Schlichtungsstellen soll sich sowohl
aus die langfristigen Ausländsanleihen der deutschen Privat¬
wirtschaft als auch besonders auf die ausländischen Hypothe-
kärkredite erstrecken. Es wird auch hier eine mühevolle Arbeit
geleistet werden müssen, bis es gelingen wird, die ausländischen
Privatgläubiger davon zu überzeugen, daß es in ihrem eigenen
Interesse liegt, die Lasten ihrer deutschen Schuldner so weit
zu erleichtern, daß sie tragbar werden, denn ein Zusammen¬
bruch des Schuldners führt fast immer zu weit größeren Ver¬
lusten des Gläubigers . Vielleicht werden die Schlichtungsstellen
ihr Ziel in vielen Fällen leichter erreichen können, wenn sie
nur eine zeitweilige Herabsetzung der Zinslasten Vorschlägen,
die freilich so lange in Geltung bleiben müßte, wie die Notzeit
andauert . Den Gläubigern bleibt dann immer noch die Hoff¬
nung, bei Wiederkehr besserer Zeiten den vereinbarten hohen
Zinssatz zu erhalten . Sie tauschen aber für den zeitlich be¬
grenzten Verzicht auf einen Teil ihrer Zinsforderungen die
Sicherheit ein, daß sie den ihnen verbleibenden Teil auch er¬
halten und zwar in der vereinbarten Valuta , damit sie auch
frei über das Geld verfügen können.

Die Tätigkeit dieser Schlichtungsstellen wird daher zweifel¬
los nicht vergeblich und nicht unfruchtbar sein. Man wird das
System, nach dem hier die Zinsen der langfristigen Auslands¬
kredite in individueller Weise geschwächten Zahlungsfähigkeit
der Schuldner angepaßt werden sollen, in sinngemäßiger Form
auch auf die inländischen Schuldverhältnisse übertragen kön¬
nen. Das Ergebnis wird dann also eine Nachprüfung aller
Zinsvereinbarungen auf ihre Erfüllungsmöglichkeit hin sein.
Ter private deutsche Kredit kann durch eine -solche individuelle
Prüfung und Anpassung an die veränderten Verhältnisse nur
eine Stärkung erfahren . Weil es dann künftig keine untrag¬
baren Lasten des SchüldendieAstesmehr geben wird.

tigt sich mit Wirtschaft̂ und sozialpolitischen Forderungen,
Dabei wird die Aufhebung sämtlicher Notverordnungen dev
Regierung v. Papen beantragt , ferner die Beseitigung der so¬
genannten Massensteuern, die Aufhebung der Schlachtsteuer,
Senkung der Mieten , erhebliche Besteuerung, der höheren Ver¬
mögen und Offenlegung der Steuerlisten . Hilfsmaßnahmen
werden beantragt für die Arbeitslosen , die Invaliden ', die werk¬
tätigen Bauern , die Kriegsopfer usw. Ein kommunistischer
Jnitiativgesetzentwurf will die maximale Arbeitszeit ans sieben
Stunden täglich festsetzen und andere Maßnahmen zur Ar¬
beitsbeschaffung Vorschlägen. 'Schließlich hat die kommunistische
Reichstagsfraktion einen ausführlichen Amnestiearuwag eiri-
gcbracht, der Amnestie für alle Proletarischen- politischen Ge¬
fangenen verlangt.
Derbandstag des Deutsche« Metallarbeiteroerbauds

Dortmund 24, Aug. Dem gestrige Verhandlungstag - des
gegenwärtig hier tagenden 20. Verkandstages -des Deutschen
Metallarbeiterverbandes brachte mehrere Referate zum.-Schlirh-
tnngsveriahren und zu der Jugendfrage . Eingehend: wurde
das Problem des Arbeitsdienstes erörtert and schließlich eine
Resolution angenommen, in der festgestellt'wird, daß es.Pflicht
der Berbandsleiürng sei, alle Maßnahmen zu unterstützen, die
der Sicherung der mit der Demokratie verbundenen Rechte imd
Freiheiten und der Demokratie selbst dienten: Die Entschlie¬
ßung verlangt die sofortige Durchführung - der beschlossenen
Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung und die Einführung Ser
40-Stunden -Woche, lehnt dagegen die Einführung einer Ar¬
beitsdienstpflicht ab.
General Sauxurjo zum Tode verurteilt u. begnadigt

MavrrS, 05. Aug. Das Militärtribunal hat General Scm-
jurjo , der den Auchan-d in Sevilla organisierte , zum Tode ver¬
urteilt , General Herranz zu lebenslänglichem, Gefänglns.
Oberstleutnant Jnfante wurde zw 12 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt und Kcnrptmann Sanjurjo , der Sohn des Generals,
wurde freigesprochen.

Wie später gemeldet wird, hat Präsident Annorra die
gegen General Sanjurjo verhängte Todesstrafe in lebensläng¬
liche Kerkerstrafe umgewandelt.

^us sisai una lana
IVsLdclruck<ier lxiksIbericM« otine guellöSsllgLbe untersagt

Neuenbürg . Sitzung des GemeinÄerats am ül . August-
Der Ausbesserung der Hochwasserschäden au -der Enz auf eine
weitere Strecke hat der Gemeinderat nach vorheriger Augen¬
scheinseinnahme unter der Voraussetzung zugeftimmt, daß der
Staat 50 Prozent am entstehenden Aufwand trägt.

In das Nutzungsbürgerrecht wurden aufgenom¬
men: Otto Stoll , Schuhmacher, und Ellen Rück, Pensions¬
inhaberin , beide von hier.

In einer B a « sache wurden die entsprechenden Beschlüsse
gefaßt.

Nach Erledigung einiger kleinerer Angelegenheiten wurde
die Sitzung um Oll ' Uhr geschlossen. 0 .

Neuenbürg , W. Aug. Nach Mitteilung der Gebäudebrand¬
versicherungsanstalt vertreibt neuerdings die Firma „Ober-
bayerischer Glühlampenvertrieb " in München Sicherungsstöp¬
sel für elektrische Licht- und Kraftanlagen mit unvorschrifts-
mäßigen Schmelzeinsätzen, die leicht auswechselbar sind und
die ohne Schwierigkeit durch feste Metallgegeustände ersetzt
werden können. Diese Sicherungen entsprechen in keiner Weise
den vom Verband Deutscher Elektrotechniker aufgestellten
Sicherheitsbestimmungen. Vor dem Ankauf und der Verwen¬
dung dieser unvorschrifksmäßigen Sicherungen kann nicht
dringend genug gewarnt werden,  da durch diese
eine erhebliche Brandgefahr für die betr . Gebäude und An¬
lagen entsteht. Tie Verwendung geflickter Sicherungen, ist ver¬
boten und strafbar . Vorschriftsmäßige Sicherungen sind in
allen Elektroinstallationsgoschäften zu haben

(Wetterbericht .) Der Schwerpunkt der Hochdrucklage
liegt nunmehr über Deutschland. Für Samstag und Sonntag
ist Fortdauer des Heitererl und trockenen Wetters zu erwarten

Fliege « , Obst und Darmkatarrh
Zu den unerfreulichste!! Nebenerscheinungen jeden Som¬

mers gehört das gehäufte Auftreten von Darmkatarrhen . Sie
können- ganz besonders für den Säugling zu einer ernsten-
Gefahr werden. Hier ist die Ursache meist in der durch die
Sommerhitze verdorbenen Säuglingsnahrung , der Milch, zu
suchen. Deshalb ist Kühlha-l-ten , der Milch, Bezug ans einer
einwandfreien Quelle und peinlichste Sauberkeit der Gefäße,
in denen die Milch aufbewahrt wird, das beste Vorbeugungs¬
mittel . Am sichersten wird natürlich diejenige Mutter ihr
Kind vor Krankheit: oder Tod bewahren, Sie es an der Brust
selbst stillt. Für den Erwachsenen spielt der an sich besonders
zu empfehlende Obstgennß als Ursache für vielfache Darm-
evkrankungen eine Rsslle. Die Oberfläche jeder Frucht ist der
Verunreinigung durch Staub und Schmutz, durch Menschen¬
hand und -durch Insekten ausgesetzt.. Deshalb ist es nötig,
jedes Obst vor dem: Genuß sorgfältig zu waschen oder, wo
dies unmöglich ist, das Obst zu -schälen. Man hüte sich, beim
Qbstessen größere Mengen Wassers zu trinken . Neberhaupt
sollte man im Sommer mit -dem Wassertrinken zur Verhü¬
tung von Darmkatarrh und ähnlichen Erkrankungen beson¬
ders vorsichtig sein. Vor allem vermeide mau , Wasser von
unbekannter Herkunft zu genießen. Ist man dazu gezwungen,
so lape man es mindestens vorher sorgfältig abkochen; allen¬
falls ist ein Schluck aus einem klaren G,ebirgsguell als hygie¬
nisch einwandfrei zu -bezeichnen. Im übrigen sei für heiße
Tage ein wenig kälter Kaffee, kälter Tee oder sin Stück
Schokolade zur Stillung des Durstes besonders empfohlen.
Äußer- der Nahrung selbst spielt aber , sowohl für den Säug¬
ling als auch für ältere Kinder und -Erwachsene die Fliegcn-
pläge eine -große Rolle bei der Entstehung des fommerlickM
Darmkatarrhs . Tausenderlei Unreinlichkeiten, Bakterien und
Krankheitsgifte haften den Fliegenbeinen an und werden so,
zumal wenn die Fliegen Gegenstände berühren , wie den
Sauger der Milchflasche oder Speisen und Getränke , die wir
dann zum Munde führen , in unseren Verdamrngskanal ge¬
bracht. Der Kampf gegen den Darmkatarry ist also zugleich
ein Kampf gegen die Fliege. Daher bedecke man alle Speisen
mit einem Drahtkorb oder einem für die Fliegen undurch¬
lässigen Deckel. Man suche durch Fliegenpapiere und dergl.
die Fliegen einzufängen, man sorge für gute Durchlüftung,
besonders des Abends nach Sonnenuntergang , kurz, man setze
in die Tat um den,Kampfruf : „Töte die Fliegen, sonst töten
sie Dich!" .

Württemberg
Freudenstadt, W Aug. (Reichskanzlera. D. Brüning war in

Frsudenstadt). Der frühere Reichskanzler Dr. Brüning war, wie der
„Grenzer" mitteilt,.rund zehn Tage in Freudenstadt und ist anfangs-

ölandarten im Nebel
Roman von  Herbert B. Fredersdorf.

Copyright by: Carl Duncker Verlag . Berlin W. 62.
42. Fortsetzung.

Es gibt nur einen Weg.
Taucht da nicht im Hintergrund des Spiegels e-n Ge¬

sicht auf, ein Mädchengesicht mit Hellem Haar und dunklen
Augen?

Er nickt dem Schemen zu, winkt dem Bilde zu — redet
es nicht auch? ^

„Die großen Ideen gehen nicht unter , dre Revolutron
schlachtet ihre Führer ." ^

^ Der Korpsbericht des nächsten Tages verzeichnet kurz
und klar:

„Beim Aufklärungsritt gegen die russischen Streitkräfte
fiel in der vergangenen Nacht der Kapitän Charles Le¬
grand , zugeteilt dem Stabe Macdonald ."

Man hat die gefrorene Erde auf dem Grabe so gut wie
möglich festgestampft, damit keine Wölfe die Leiche aus¬
wühlen können. Am Kopfende des kleinen Hügels ist der
Degen in den harten Boden gestoßen, die Mütze des Haupt-
manns darauf gehängt , sie schaukelt im Winde hin und her,
als schwenke sie jemand mit kraftloser Hand.

*

Porck hat in einem Flügel des Königsberger Stadt¬
schlosses Wohnung genommen. Seine Stimmung ist unbe¬
schreiblich düster und gereizt. Er wartet auf Nachrichten
aus Berlin , er wartet auf die Rückkehr des Generals Kleist,
der den Zaren ausgesucht hat. um von ihm die Stillung
der dringendsten Eeldbedürfnisse des Preußischen Korps zu
erbitten.

Macdonald hat sich endgültig den Russen entziehen
können. Mit der Hälfte der Leute, die Porck zur Verfügung
stehen, konnte er Wittgensteins Truppen passieren. Die
Konvention beginnt , statt eine militärische Operation dar¬
zustellen, nach Politik zu riechen.

Der General rennt in den Korridoren auf und ab,
knallt die Türen zu, muß sich mühsam beherrschen, wenn

der preußische Gouverneur von- Schön,, der ihm herzlichst
zugetan ist, ohne es klar zeigen zu können, ihn besucht.

Im Korps ist die Stimmung gedrückt, man - weiß, daß
die Dinge nicht so glatt laufen , wie man erwartete , man
munkelt allerhand , wagt kein:lautes Wort , steift am Abend
im Schloß Lichter wandeln — ruhelos , rubelos , Hin und her.

Natzmer hat in Elbing , von den Franzosen empfangen,
die Nacht zum Sonntag , 10. Januar , verbracht , reitet am
Morgen zu den russischen Vorposten:

„Befehle für General Porck — Adjutant des Königs
von Preußen !"

Er wird zu Wittgenstein gebracht, der ihn höflich fragt:
„Sie wollen nach Königsberg, Herr Major ?"
„Auf dem schnellsten Wege, Dm 'staucht!
„Neue Ordres für Porck?"
Natzmer antwortet steif:
„Seine Majestät haben mich beauftragt , dem Genera!

Porck wegen seines infamen Verhaltens die Absetzungs¬
ordre zu Überbringer! und ihn für arretiert zu erklären.
Er hat sich sofort in fanzösischen Gewahrsam zu begeben."

Wittgenstein betrachtet den Offizier , klemmt das Ein¬
glas ein, wird ganz Grandseigneur , als er ruhig meint:

„Ich fürchte, Herr Major — die Wege zu Porck. find
nicht frei — ich kann für nichts garantieren ."

„Ich bitte , ohne Bedenken reiten zu dürfen ."
„Ich kann keinen Adjutanten Seiner Majestät des

Königs von Preußen dieser Gefahr aussetzen. Ich be¬
dauere , Herr Major , daß ich Sie bitten muß. sofort umzu¬
kehren, anderenfalls würde ich mich genötigt sehen, Sie
bis zu den französischen Posten begleiten zu lassen."

Natzmer ist fahl geworden, zieht einen Brief hervor:
„Ich habe noch ein persönliches Schreiben meines Kö¬

nigs an den Zaren —"
Der Fürst lächelt:
„Das ist etwas anderes , mein Lieber , warum sagen Sie

das nicht sofort?"
„Also darf ich über Königsberg ?"
Wittgenstein schüttelt den Kopf:
„Sie dürften keine Minute zögern, zu Seiner Majestät,

meinem allergnädigsten Herrn , zu gelangen , der Weg über
Königsberg wäre ein Umweg, den ich Ihnen und vor

allem der Nachricht unter keinen Umständen Minuten darf!
Worowski!"

Ein Leutnant springt vor.)
„Sie nehmen- sich sofort sechs Mann , find abkomman-

drert, den Adjutanten des Königs,von Preußen zu Seiner
Majestät unserem Herrn zu bringen. Sie haften mir mit
Ihrem Kopf für die schnelle und sichere Reise des Herrn
Majors , die keine Stunde Aufschub erleiden darf!

Ich freue mich, Herr Major , Sie so schnell weiterbe¬
fördern zu können?"

Natzmer weiß es kaum, wie er in den Schlitten gekom¬
men ist, die Gäule sausen los , rechts und links dis Es¬
korte — er reist nicht, er rast gen Osten, fährt als höflich
behandelter Gefangener der Russen mit der Schnelligkeit
einer Extrapost aus der Provinz heraus.

Am Montag kommen seit Tagen die ersten Nachrich-
ten,^Briefe aus Berlin . Man steckt in Königsberg die
Kopfe zusammen, wer wird zu Porck gehen und ihm sagen,
daß der König die Konvention verworfen hat?.

Seydlitz geht.
Der General sitzt am Fenster, starrt melancholisch hin¬

aus. Cr wendet den Kopf nicht, als er auf Seydlitz' Klop¬
fen „Herein" ruft.

„Exzellenz, es ist Post gekommen— Post aus Berlin."
Porck fährt empor:
„Endlich! Endlich, Gottlob! Warum stehen Sie denn

so steif da, Mann ?"
Er tritt vor den Major hin:
„Sieh mir mal in die Augen, Junge — was ? Was?

Es ist doch unmöglich, nein, nein. Reden Sie , Seydlitz, in
drei Teufels Namen, raus mit der Sprache, was ist dennlos ?"

„Der König hat die Konvention verworfen, hat einem
Flügeladjutanten, Natzmer, Befehl gegeben, Sie abzusetzen
und zu verhaften — Kleist soll den Befehl vorläufig —"

Porck winkt ab, schiebt die Unterlippe vor, seine Arme
hängen von den geneigten Schultern leblos herab. Er geht
mit schleppenden Schritten vorwärts , stolpert an der Tisch¬
kante, Seydlitz denkt x

(Fortsetzu« , folgt).



Ver freiw. Arbeitsdienst im Sberamtsbezirk Neuenbürg
Von Friedrich Bla ich , Neuenbürg

II.

In Calmbach besteht seit 27. Juni ein Arbeitsdienst
mit b> Teilnehmern , davon ist die Hälfte verheiratet . Eine
Erhöhung auf 65 Teilnehmer ist beantragt . Der hier in An¬
griff genommene Bau eines Holzabfuhrweges 1. Klasse im Ge¬
meindewald Kälbling gehört zu einem der bedeutendsten Pro¬
jekte des Bezirkes. Der Bau des 1150 Meter langen Weges
erfordert eine Erdbewegung von rund 18000 Kubikmeter, da-vm allein 8000 Kubikmeter für die Erstellung einer Wende-Äatte, und eine Felssprengung von etwa 7000 Kubikmeter.
Die örtliche Bauleitung hat Ortsbaumeister Weischedel. 6500
Tagewerke ergeben eine Förderung von 13 000 Mk. Auch die
öer Gemeinde entstehenden Kosten sind außer den allgemeinen
Auslagen für Betreuung , Unfallversicherung, zusätzlicher
Unterstützung, Gleis - und Kippwagenbeschaffung außerordent¬
lich hoch durch die Ausgabe von rund 2400 Mk. allein für
Sprengstoff. Bei Ablauf des bestehenden ist die Errichtung
eines weiteren Arbeitsdienstes beabsichtigt. Auch hier lastet
-je wirtschaftliche Lage schwer auf der Gemeinde, die bei 68
Bohlfahrtserwerbslosen für Wohlfahrts - und Fürsorgeuntcr-
Wungen monatlich 3800 Mk. aufzubringen hat.Der seit 22. Juni in Höfen  bestehende freiw. Arbeits¬
dienst baut mit 25 Teilnehmern (die Erhöhung auf 35 ist be¬
antragt) einen 1300 Meter langen, 3 Meter breiten Waldweg
mit Vorlage und Steinbeschläg im Gemcindewald Hengstberg.
Die Ausschüttung einer Wendeplatte mit 1800 Kubikmeter
Erdbewegung, Felssprengungen und bedeutende Holzfällung
bereiten Len Erbauern erhebliche Schwierigkeiten. Die ört¬
liche Bauleitung liegt hier in den Händen von Regierungs-
Laumeister Schmid aus Höfen. Die vorgesehenen 3000 Tage¬
werke für 25 Dienstwillige erbringen eine Förderung von
M ) Mk., zu denen die Gemeinde für sonstige Kosten noch
MO Mk. aufzubringen hat . Die durch Wohlfahrtslasten und
allgemeine ungünstige Finanzlage stark belastete Gemeinde
beabsichtigt einen weiteren Arbeitsdienst nach Ablauf des be¬
stehenden. Geplant ist ein weiterer Waldwegbau.

Die Betreuung  der beiden offenen Lager Höfen und
Calmbach geschieht gemeinsam durch BetriebsingenieurBrenner  vom Heimatwerk. Vortragsabende , teilweise durch
freiwillige Helfer besonders bereichert, wechseln mit Sport undSpiel; den Hausfrauen bot das Heimatwerk sogar einen drei¬
tägigen Eindünstkurs.

Als es galt, den Gedanken des freiw. Arbeitsdienstes im
Lberamte zu verwirklichen, waren die Gemeinden Grunbach,
Laimbach, Langenbrand , Kapfenhardt , Bieselsberg, Schwarzen¬
berg und Schömberg mit die ersten auf dem Plan.

In Grunbach  begann man schon am 31. März mit
U Mann mit dem Bau einer Verbindungsstraße von der
Hauptstraße beim „Hirsch" zur Turnstraße mit Verlängerung
md Einmündung in die Straße Langenbrand —Grunbach zur
Ermöglichung einer besseren Feldbewirtschaftung und eines
besseren Fährverkehrs . Die neue Straße hat eine Steigung
von durchschnittlich6 Prozent . Mußte der erste Bauabschnitt,
Ler durch den Ort selbst führt , wegen Festlegung der Baulinie
zurückgestellt werden, so stellt der inzwischen bis auf die Be¬
schotterung und Einwalzung fertiggestellte zweite Bauabschnitt
mit 365 Meter Länge bei 4,5 Meter breiter Fahrbahn eine
arbeitsreiche Dienstleistung dar. Mit 2200 Tagewerken, also
4M Mk. Förderung und 850 Mk. sonstigen Kosten wurde er
bis zum 10. Juni bewältigt . Airschließend wurde nun mit
53 Teilnehmern in 6360 Tagewerken — 12 7A) Mk. zuzüglich
6210 Mk. sonstigen Kosten der dritte Bauabschnitt mit 720
Meter Gesamtlänge und 2500 Kubikmeter Erdbewegung in
Angriff genommen. Hier entstehen der Gemeinde durch Grund¬
stückerwerb, Schotterbedarf ufw. außerordentliche Kosten. Die
Planbearbeitung besorgte Architekt Kohler-Calw. Die örtliche
Bauleitung hat der vom Arbeitsamt zugeteilte Tiefbauinge¬
nieur Drollinger aus Karlsruhe . Trotz knappster Mittel be¬
trachtet die Gemeinde die Arbeitsbeschaffung als ihre vor¬
nehmste Sorge . Ein weiterer Arbeitsdienst für 30 Teilnehmer
soll beantragt werden. Für Wohlfahrtserwerbslose und aus
dem Arbeitsdienst Ausscheidende sind Notstandsarbeiten vor¬
gesehen im Rahmen des Reichsarbeitsbeschaffungsprogramms.
Geplant ist die Entwässerung von 12 Hektar Wiefengelände.
Auch mit der badischen Nachbargemeinde Büchenbronn wurden
bereits Verhandlungen angeknüpft wegen Verbesserung der
bestehenden Straßenverbindung.
, Ebenfalls am 29. März nahm die Gemeinde Salmbach
in einem Arbeitsdienste von 24 Teilnehmern die Entwässerung
eines Waldteiles im Gemcindewald, die Verbesserung eines
Waldweges und die Verbesserung eines Nachbarschaftsweges
vom Dorf zum Wald in Angriff . Der letztere hat eine Länge
von 900 Meter mit teilweiser Vorlagestelluug. Eine Verlänge¬
rung des am 15. August abgelaufenen Dienstes um 6 Wochen
P beantragt. 2780 Tagewerke brachten bisher 5560 Mk. För-
oerung in die Gemeinde. Bei nur 390 Einwohnern hat die
Gemeinde unter einer besonders großen Zahl von Erwerbs-
wM zu leiden. Zur Linderung der größten Not wurde die
oerbeßerung eines 600 Meter langen Waldweges und dessen
Umbau zu einem Holzabfuhrweg l. Klasse als Notstandsarbeit
rEtragt . Bei ihr könnten etwa 20 Erwerbslose auf längere
Zeit Arbeit und Brot finden.
, > Lan genbrand erfuhr der freiw. Arbeitsdienst zum

Neichen Termine mit 17 Teilnehmern seine Einführung . In
visyer nrnd 2000 Tagewerken wurden im Gemeindewald um-
Nllveuhe Wegverbesserungen vorgenommen, darunter 700
steter Neuanlagen . Die örtliche Bauleitung lag teilweise in
ven Händen des Forstamts . Ae Gemeinde, die im Vergleiche
mit Lenen ihrer Umgebung außerordentlich hohe Weglasten zu
» k u vat, verzeichnet bei einer Einwohnerzahl von rund 570
' "WA ^ Erwerbslose . Zur Linderung der härtesten Not ist
MW hier neben einem weiteren freiw. Arbeitsdienst die Er-
.-? ^ vung der Höfenerstraße innerhalb Ortsetters als Not-^vüvarbeit beantragt worden.

(NaMruck , auch auszugsweise, verboten !)
Mit einer Teilnehmerzahl von 16 Dienstwilligen und einer

Förderung von 1884 Tagewerken besteht seit 29. März auch in
Kapfenhardt ein freiw. Arbeitsdienst, der sich die Ver¬
besserung von Waldwegen zur Ermöglichung einer besseren
Langholzabfuhr zur Aufgabe gestellt hat. Bei dem Dienste,
dessen Förderuugszeit am 20. August ihr Ende erreichte, ent¬standen der Gemeinde bei einem Gesaintkostenvoranschlagevon
5380 Akk. neben den allgemeinen Sonderkosten durch Material¬
transport besondere Auslagen . Durch die Bestimmungen der
neuen Verordnung ist der Gemeinde die Errichtung eines wei¬teren Arbeitsdienstes nicht mehr möglich und zu einer Not¬
standsarbeit fehlen ihr die Mittel . Bei .360 Einwohnern hat sie
45 Arbeitslose. Die Kleinlandwirte des Ortes sind nicht mehr
in der Lage, ihre Steuern zu bezahlen, der Holzerlös ist auf
einen Bruchteil zurückgegangen und besonders die Lahmlegungder Holzindustrie beeinflußt die wirtschaftliche Lage außer¬
ordentlich. Die bisherigen Bemühungen der Gemeinde, aus¬
gesteuerte Arbeitslose durch Fürsorgearbeit zu beschäftigen,
dürften für die Zukunft durch das Fehlen jeglicher Mittel
hiezu scheitern.

Ebenfalls schon am 29. März eröffnete die Gemeinde Bie¬
selsberg einen Arbeitsdienst mit anfangs 18, jetzt 26 Teil¬
nehmern. Auch hier war die Anlegung eines 600 Meter langen
Waldwegnenbaues mit einer 2,5 Meter breiten -Fahrbahn die
Hauptaufgabe des Dienstes. Die weiter vorgenommenen Wald-
und Feldwegausbesserungen mit teilweiser Vorlagestellung
haben eine Gesamtlänge von 1500 Meter . Der bei einer Ein¬
wohnerschaft von 480 Köpfen mit 70 Erwerbslosen belasteten
Gemeinde fehlen die Mittel , zu einer Notstandsarbeit . Man
will hier versuchen, ehemaliges Feld- und Wiesengelände, das
heute beforstet ist, durch Ausrodung der Landwirtschaft wiederzurückzugewinnen, und so der Bevölkerung neue Erwerbs - und
Lebensmöglichkeiten zu geben. Me bisherige Haupteinnahme-
guelle der Gemeinde, der Holzerlös , ist auch hier, wie in allen
anderen Bezirksorten ans ein Minimum herabgesunken.

In Schwarzenberg begann man zu gleichem Termin
mit einer Förderung von 1920 Tagewerken für 15 Teilnehmer
mit der Durchführung umfangreicher Feld- und Waldweg-
Verbesserungenund der teilweisen Entwässerung eines Wald¬
teiles im Wege des freiw. Arbeitsdienstes. Auch hier hattedie Gemeinde einen erheblichen Kostenaufwand für teilweise
Materialbeschaffung außer den allgemeinen Kosten für Unfall¬
versicherung, Betreuung ufw. Die am 23. Juli abgelaufene
Förderungssrist wurde auf Antrag bis zum 1. Oktober ver¬
längert.

Mit anfangs 23, jetzt noch 19 Teilnehmern und einer
Förderung von 2400 Tagewerken nahm am 11. April die Ge¬
meinde Schömberg Waldwegverbesserungen, Drainierungs-
aibeiten und verschiedene Be - und Entwässerungen in An¬
griff. Durch Grunderwerb , Materialbeschaffung und Material¬
transport entstanden der Gemeinde neben den allgemein üb¬
lichen, außerordentlich hohe Kosten. Der infolge der allgemei¬nen wirtschaftlichen Lage außerordentlich schlechte diesjährige
Kurbesuch, vor allem in der privaten Besetzung, wirkt sich
auch im Haushalt der Gemeinde ungünstig aus . Zur teil-
weisen Linderung der Arbeitsnot , die Gemeinde verzeichnet
80 Erwerbslose , darunter 20 unterstützte Wohlfahrtserwerbs¬
lose, sind Notstandsarbeiten beantragt , die sich mit einer Er¬
weiterung der Ortskanalisation , des Friedhofes und verschie¬
denen Wegverbesserungen befassen sollen. Auch die Beantrag¬
ung eines weiteren freiw. Arbeitsdienstes, der bisherige endet
am 27. August, wird erwogen.

Mit Entwässerungen und Waldwegverbesserungen bei einer
Teilnehmerzahl von 10 Dienstwilligen begann die Gemeinde
Engeisbrand im Juli mit dem freiw. Arbeitsdienst. In¬
zwischen erwies sich die Durchführung der als Notstandsarbeit
gedachten Erbreiterung der Spitzkurve der Straße Neuen¬
bürg—Engelsbrand infolge Nichtaufbringung der erforder¬
lichen Mittel als unmöglich. Mit 18 Teilnehmern , die auf 25erhöht werden sollen, wurde nunmehr die Durchführung der
Arbeit im Wege des freiw. Arbeitsdienstes in Angriff ge¬
nommen. Die bei 800 Kubikmeter Erdbewegung auf 1600 Tage¬
werke vorgesehene Arbeit verursacht der Gemeinde durch
Sonderaufwendungen verschiedener Art erhebliche Mehrkosten.
Bei nahezu 100 Erwerbslosen und einer Einwohnerzahl von
rund 800 hat die Gemeinde unter den Einflüssen der heutigen
wirtschaftlichen Not besonders zu leiden.

Die Betreuung  der Arbeitsdienste in den vorgenann¬
ten Bezirksorten Grunbach , Salmbach, Langenbrand , Kapfen¬
hardt , Bieselsberg, Schwarzenberg, Schömberg und Engels¬brand untersteht Dipl .-Ing . Gerhardt  vom Heimatwerk,
der die Betreuung dieser räumlich weitverzweigten Lager,
teilweise mit der Unterstützung ihm zugeteilter Hilfskräfte, in
vorbildlicher Weise durchführt. Da die größtenteils ungünstige
finanzielle Lage der Gemeinden keine örtliche spezielle Be¬
treuung erlaubt , führt die Durchführung der Betreuungs-
Maßnahmen gerade in diesem Bezirksteile zu auf die Daueruntragbarer Arbeitsüberlastung.

Als neunte Gemeinde im Bezirksteile rechts der Enz führtseit 11. Juli Walbrennach mit 30 Teilnehmern und 3700
Tagewerken einen Arbeitsdienst durch, der sich mit der Ver¬
größerung des Sportplatzes und der Verbesserung der großenKurve an der Straße nach Laugenbrand befaßt. Der Ge¬
meinde entstehen mit der Durchführung der Arbeiten etwa
2300 Mk. Sonderkosten. Ae Betreuung (und technische Lei¬
tung ) liegt hier noch in den Händen des Ortsvorstehers , der
sie, unterstützt von der Lehrerschaft des Orts und einer Reihe
vom Heimatwerk vermittelter Vorträge , in mustergültigerWeise zur Durchführung bringt . Hier verdienen die in Wald-
reunach eingeführten Bastelkurse als erfreuliche Eigenart der
Betreunugsarbeit besondere Erwähnung . Zu weiterer Arbeits¬
beschaffung, die Gemeinde hat bei 520 Einwohnern 70 Erwerbs¬
lose, ist eine Notstandsarbeit beantragt . 1 Hektar, 92 Ar Ge-
m-eindewald sollen in ihr durch Ausstockung in landwirtschaft¬
liche Grundstücke umgewandelt werden. (Forts , folgt.)

^ ^ oche wieder abgereist. Er lebte während seines Aufenthalts' yr zurückgezogen, so daß man ihn selten zu Gesicht bekam.
„. ^Mbrbad,OA. Freudenstadt, 25. August. (Zusammenstoß.) Gestern
uainiittag stießen in der großen Kurve der Staatsstraße bei Lauter-

Personenwagen zusammen. Die Schuldfrage ist noch unge-
Wagen wurden so schwer beschädigt, daß sie abgeschleppt

di- ' Mußten. Bei dem Unfall wurden sechs Personen leicht verletzt,i-, . m aus der Richtung Freudenstadt kommenden, aus Calw
Ilamnienden Wagen saßen.

bangen , OA. Maulbronn, 25. Aug. (Kind verbrüht). Das zwei"Ü? Mädchen des Landwirts Guitav Fischer fiel in einen mit
Wasser gefüllten Hafen und verbrühte sich den Unterkörper

Üywer. Das Kind ist an seinen schweren Verbrühungen im Be-' '^ Krankenhaus Vaihingen unter den größten Schmerzen gestorben.
kj»,Oberriexingen. OA. Vaihingen, 25. August. (Vom Tode des Er-gerettet.) Am Montag mittag versank ein des Schwimmens

? Jahre alter Schüler beim Baden unterhalb des Kraft-m ' , sch Buse badender Kinder aufmerksam gemacht, eilten der
wohnende Fässer Kurt Bischofs, der hier auf Besuch

Hauptlehrer Bosselmann von hier an die Unfallstelle. Bischofs
LnN-, und brachte den schon bewußtlosen Bubrn mit Hilfe

Mmanns an Land. Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg.

Ludwigsburg, 24. Aug. (Der Fabrikbrand am Wilhelmsplatz).Der Brand bei der Firma Kerschbaum Söhne am Wilhelmsplatzgehörte zu den größten und gefährlichsten der letzten Jahrzehnte.
Während des Brandes hatte man große Sorgen wegen des Dampf¬kessels. Der Heizer, der nachher verschwunden war, hatte seinen Kesselmit einem Druck von 7 Atmosphären und einem mächtigen Feuer
darunter verlassen. Ein Sanitätskolonnenführer sorgte durch Oeffnung
des Ventils für rechtzeitigen Abzug des Dampfes. Mit dem Abbruch
der zerstörten Gebäude wird heute begonnen. Es ist kaum wahrschein¬lich, daß der gefährliche Fabrikationsbetrieb an der alten Stelle wieder
ausgenommen werden darf. Man hört hier Stimmen, daß der Platz,falls die Bürgerschaft die nötigen Mittel aufzübringen vermöchte, für
die Erstellung einer Stadthalle, die in Ludwigsburg ein dringendesBedürfnis ist, geradezu ideal wäre.

Langenau, OA. Ulm, 25. Aug. (In die Abortgrube gefallen).Gestern mittag ist ein 2 Jahre altes Kind in der oberen Stadt in die
Abortgrube gefallen. In einem unbewachten Augenblick, als noch
etliche Kinder beieinander waren, machte eines der älteren eine Diele
los und schon lag das Kind drunten. Nach vieler Mühe gelang es,
das Kind herauszubringen. Es wurde sofort in ärztliche Behandlunggegeben. Abends ist es dann gestorben.

Tettnang, 25. Aug. (Kein Wasser auf Gurken). Infolge über¬

mäßigen Genusses von Gurken und Trinken von Wasser ist in einem
Tettnanger Hopfengarten ein jugendlicher Arbeiter namens Mülleraus Bechlingen plötzlich schwer erkrankt. Die Sanitätskolonne über-
führte ihn ins Bezirkskrankenhaus Tettnang.

Rechenberg, OA. Crailsheim, 25. August. (Den Fuß beinahe ab¬geschnitten.) Gestern sprang das 4 Jahre alte Mädchen des Taglöhners
Mehrbrei beim Spiel in eine am Boden liegende Sense, sodaß ihmder eine Fuß nahezu völlig durchgeschnittenwurde. Das schwerver¬
letzte Kind mutzte ins Crailsheimer Bezirkskrankenhaus verbrachtwerden.

Das Gericht zum Falle De. Kieule
Stuttgart, 25. Aug. Im Zusammenhang mit der Bekannt¬

gabe der angeblich bevorstehenden Heirat der Frau Dr . Kieule
sind gegen das Gericht Vorwürfe erhoben worden. Hiezu
schreibt jetzt die gerichtliche Pressestelle des Landgerichts Stutt¬gart : „1. In erster Linie wird beanstandet, daß das Gericht
Frau Dr . Kienle auf freien Fuß gesetzt hat . Dieser Vorwurf
ist unbegründet . Gesetzliche Voraussetzung für die Unter¬
suchungshaft ist bekanntlich dringender Tatverdacht, verbunden
mit Flucht- oder Verdunkelungsgefahr . Auf Beschwerde der
Frau Dr . Kienle hat die Strafkammer das Vorliegen einer
Verdunkelungsgefahr verneint . Für das Weiterbestehen der
Fluchtgefahr waren nach dem pflichtgemäßen Ermessen des
Gerichts in dem damaligen Abschnitt des Verfahrens keine aus¬
reichenden Anhaltspunkte mehr vorhanden. 2. Ferner wird
beanstandet, daß es der Frau Dr . Kieule nach ihrer Frei¬
lassung möglich gewesen sei, Vorträge zu halten und ihre ärzt¬
liche Praxis nach Frankfurt zu verlegen (übrigens ein Beweis,
daß damals Fluchtgefahr nicht bestanden hatte). Auch diese
Beanstandung geht fehl. Das Gericht hatte nicht die geringste
gesetzlich Handhabe, der Frau Dr . Kienle die weitere Aus¬
übung ihrer ärztlichen Tätigkeit und das Halten von Vor¬
trägen zu verbieten. 3. Es handelt sich um eine sehr umfang¬
reiche und schwierige Untersuchung, deren Ergebnis sich auf
gründliche und erschöpfende Gutachten ärztlicher Sachverstän¬
diger stützen muß. Einige „besonders markante Fälle" her¬
auszugreifen, war schon deshalb nicht möglich, weil erst diegenaue Untersuchung der etwa 200 einzelnen Fälle, und ins¬
besondere die ärztliche Begutachtung ergeben kann, welche Fälle
etwa besonders schwerwiegend sind."

Politische Verurteilungen
Göppingen, 25. Aug. Am Abend des 21. Juli , ehe es zu

den schweren politischen Ausschreitungen zwischen Göppingen
und Bartenbach kam, wurde ein nationalsozialistischer Reserve-
SA .-Mann , der die noch in Bartenbach weilenden SA .-Äeutevon Len kommunistischen Zusammenrottungen am Göppinger
Stadtausgang in Kenntnis setzen wollte, von seinem Fahrrad
gezogen und an der Ausübung seines Befehls gehindert.
Wegen Nötigung hatten sich nun zwei der hiesigen Ortsgruppeder kommunistischen Partei angehörige junge Leute vor dem
Amtsgericht zu verantworten . Während der eine zugab, den
SA .-Mann in Zivil an der Lenkstange seines Fahrrades ge¬
halten zu haben, bestritt der andere, an der Ausführung derTat überhaupt beteiligt gewesen zu sein. Der als Zeuge be¬
rufene Nationalsozialist konnte auch nicht mehr mit Sicher¬heit diesen Angeklagten wiedererkennen, weshalb er frei-
gesprochen werden mußte. Der andere dagegen erhielt unter
Zubilligung mildernder Umstände 14 Tage Gefängnis , Der
Haftbefehl gegen beide wurde aufgehoben.

Kurz vor der Reichstagswahl gerieten ein Eislinger 2 !jäh-
riger Nationalsozialist und ein befreundeter, der kommuni¬
stischen Partei angehöriger gleichaltriger Friseurgehilfe mitein¬
ander in eine Unterhaltung , in deren Verlauf der National¬
sozialist sämtlichen Kommunisten nach der Machtergreifung
seiner Partei Freifahrscheine nach Moskau in Aussicht stellte.
Der Kommunist seinerseits trug auch das seinige bei, um die
Stinrmung zu reizen, und drohte dem Nationalsozialisten
schließlich, ihn, wenn es so weit sei, als ersten aufzuräumen.
Dieser erstattete Anzeige wegen Bedrohung und im Verlaufe
der Untersuchung stellte sich noch heraus , daß -der Kommunist
vor wenigen Wochen noch eine Armeepistole besessen haben
sollte, mit der außerhalb des Ortes Schießübungen veranstaltet
wurden. Außerdem wurde ihm auch noch eine Stahlrute ab-
genommen und ein Freund des Nationalsozialisten beschuldigte
den Kommunisten weiterhin , dieser habe einmal gesagt, die
Armeepistole sei gerade dazu geeignet, um dem Eislinger
Polizeiwachtmeister eines auszubrennen . Wegen eines Ver¬
gehens gegen das Waffenablieferungsgesetz vom 14. Dezember
1918 in Tateinheit mit einem Vergehen gegen das Schußwas-
fengesetz vom 12. April 1928 und eines Vergehens gegen die
Notverordnung vom 28. März 1931, sowie wegen zwei Ver¬gehen der Verbrechensbedrohnng wurde der Kommunist, weil
sich -die erhobenen Beschuldigungen zwar als wahr , aber als
harmloser, als zuerst angenommen, erwiesen, zu insgesamt1)4 Monaten Gefängnis und zur Tragung der Kosten ver¬
urteilt . Der ergangene Haftbefehl wurde aufgehoben.

Autobusunglück j« Südtiryl
Ravensburg, 25. Aug. Zu einem Unfall des großen Auto¬

busses der Firma Stäuber aus Ravensburg wird gemeldet,
das der Autobus Dienstag früh mit 22 Personen Ravensburg
verlassen hat . Die Fahrt ging über Lindau , Bregenz, Feldkirch,Landegg, dann über den Reschenpaß hinunter ins Etschtal
Richtung Mals und Meran . Nachdem der Wagen beim Reschen¬
paß die österreichisch-italienische Grenze Passiert hatte, ist er
auf abfälliger Strecke vermutlich infolge Versagens der
Bremse jäh eine Böschung hinuntergefahren und hat sich dabei
zweimal überschlagen. Die Insassen wurden fürchterlich durch¬
einander geworfen. Alle Passagiere mit Ausnahme des Chauf¬
feurs , des 25 Jahre alten Karl Stäuber , wurden teils schwerer,
teils leichter verletzt. Der 2ljährige kaufmännische AngestelltePaul Schmid von Ravensburg erlag bald darauf den Ver¬
letzungen. Telegraphenwerkmeister Rehm-Ravensburg erlitt
zunächst einen Nervenschock, der am anderen Morgen ebenfallszum Tode führte . Der Omnibus ging größtenteils in Trüm¬
mer. Unter den Schwerverletzten befinden sich ProkuristBücher mit Frau , Frau Rehm, Herr Häberleu, alle aus Ra¬
vensburg , sowie ein Herr Rührer aus Stuttgart . Die Ver-

Staatsfekretär Treudelenburg zurückgetreten



letzungen des Herrn Fritz Mm „WWen Mann " in Ravensburg
find ebenfalls ernsterer Natur . Sämtliche Wageninsassen wur¬
den von den italienischen Behörden durch Dolmetscher vernom¬
men . Der Wagenführer Stäuber wurde von den Behörden
in Schutzhaft genommen , später aber wieder freigelassen . Die
eigentliche Ursache des Unglücks hat sich einwandfrei bisher
noch nicht klären lassen. Ein Teil der Leichtverletzten , die
größtenteils aus den Oberämtern Ravensburg und Lettnang
stammen , ist bereits wieder in Ravensburg eingetroffen . Der
verunglückte Wagen ist versichert , als Versicherungssumme
werden 360000 RM . genannt.

Nsncksl und Verkelir
Stuttgart . 25. August. (Echlachtvietzmarkt.) Dem Donnerstag¬

markt am Stadt . Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 5 Ochsen
(unverkauft l ), 2 Bullen , 17 (2) Jungbullen , 11 Kühe, 20 (5) Rinder,
235 Kälber , 505 (10) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht:
Ochsen —, Bullen a 24—25 (letzter Markt : unv.), d 22- 23 (uno.),
Kühe Rinder s 35- 37 (uno ), d 28- 33 (unv.), Kälber d 37- 40
(36—39), c 33—36 (32—35), d 27—30 (unv.), Schweine a fette über
300 Pfd . 49—50 (unv.), b volifleischige von 240—300 Psd . 50—51
(unv.), c von 200—240 Pfd . 50—51 (50- 52), 6 von 160—200 Pfd.
49—50 (unv.), e fleischige von 120—160 Pfd . 47—48 (46—48), Sauen
— Mk . Marktoerlauf : Großvieh langsam, Kälber belebt, Schweine
ruhig.

ll-elrts Useknekten
Stuttgart , 25. . Aug . Der Finanzausschuß des Landtags

tritt am nächsten Samstag , vormittags 10 Uhr , zusammen.
Der Hauptberalunasitoss ist die Genehmigung von Mitteln
zu Notstandsarbeiten . Die Regierung wird bei diesem Anlaß
dem Finanzausschuß das in den letzten Wochen von den be¬
teiligten Ministerien ausgearüeitete umfangreiche Arbeits¬
beschaffungsprogramm für den kommenden Herbst und Winter
vorlegen.

Remsckeio, 25. Aug . In den Verkaufsräumen des Waren¬
hauses Tietz in Remscheid wurde gestern ein tränengasähn¬
liches Gemisch in Papier eingewickelt weggeworfen . Drei
Frauen , die als Täter in Frage kommen , sind der Polizei vor¬
geführt worden.

Wuppertal , 25. Aug . Ter Oberbürgermeister von Wupper¬
tal veröffentlicht eine Verfügung , wonach die bestehenden drei
Zahlungstermine für die Bezüge der Beamten , Angestellten,
Lehrer , Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebene auf vier
Zahlungstermine umgestellt werden . Es sei noch sehr fraglich,
ob die vierte Rate noch innerhalb des Monats September ge¬
zahlt werden könne.

Berlin , 25. Aug . Die „Rote Fahne " ist vom 26. August bis
2. September 1932 einschließlich verboten . Das Verbot ist auf
einen Artikel in der heutigen Ausgabe der „Roten Fahne " zu-
rückzusühren , in dem außergewöhnlich scharfe Angriffe gegen
das gestern von dem Berliner Sondergericht gefällte Urteil
erhoben werden.

Leipzig , 25. Aug . Wie wir an zuständiger Stelle erfahren,
ist der Verhandlungstermin für das Wiederaufnahmeverfah¬
ren in der Strafsache des vom Reichsgericht am 11. Dezember
1925 wegen Landesverrats zu 15 Jahren Zuchthaus verurteil¬
ten früheren Lagerverwalters der Berlin -Karlsruher Jndu-
striewerke , Bullerjahn , vom 4. Strafsenat des Reichsgerichts
auf den 25. Oktober d. I . festgesetzt worden.

Chemnitz , 25. Aug . Die Leiche einer 25jährigen Fabrik¬
arbeiterin wurde gestern in Remise aus der Mulde gezogen.
Die Untersuchung hat ergeben , daß die Arbeiterin ermordet
und in den Fluß geworfen worden ist. Die Tote hinterläßt
drei unmündige Kinder . Von dem Täter fehlt jede Spur.

Berlin , 25. Aug . In der Presse ist erneut behauptet wor¬
den, der oberste SA .-Führer , Hauptmann Röhm , habe bei
seinen Besprechungen im Reichswehrministerium die Forde¬
rung gestellt , daß die SA .- und SS .-Führer von den Reichs¬
wehrsoldaten gegrüßt werden sollten . Wie wir hierzu aus
Kreisen des Reichswehrministeriums erfahren , ist ein solches
Verlangen an den Reichswehrminister von keiner Seite gestellt
worden.

kiunclfunkprosrsmm

Stadtpflege Neuenbürg.W-Verkaus.
Nächsten Montag den 29.

August ds. Zs. wird der
heurige Obst-Ertrag öffentlich
versteigert. Zusammenkunft
am Schwärmer Fußweg bei
den Nußbäumen abends
5 Uhr.

Stadtpsleger Eff ich.
Turn - Verein
Neuenbürg

<e. D.).

Morgen Samstag abend
8 Uhrversammln««
im Lokal. Wegen wichtiger
Tagesordnung wird um zahl¬
reiche Beteiligung gebeten.

Der Vorstand.
Ssknkos - kssrsursnt

„NsItsslsIIskngsIsdrsnN
Km 8sm8tag cken 27 . Kug .,

adenct8, stricket bei uns

Isnr
statt.

Siimmungs -KspsIIe
„Apoll «»" splsll.

ststeru lacket treuncklictist ein
Karl pfeilier uncl ^ rau.

Zwangs.Versteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Sams¬
tag, 27. Aug., vorm. 10 Uhr,
in Herrenalb.

2 Schreibtische. 2 Kommode,
1 Badeofen, 1 Ofen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.
Neuenbürg.

Schäm Tomaten a.
StallM-Bohnen

Vir Kaken die groüen „üeisgenkeiten ", die uns aus Ceklsmsgründsn von unseren klsupIlieker-mislN
rugesieiil wurden, aui kxtrstiscksn susgslegt : »

kinksuk§« un«isr suk Vllükltircken
Denken Lie SN die Vükitsge der vergangenen dskre ! 6uck diesmal können v»ir diese öo- r I
Posten nickt nsckbesisilen ; Vss verksutt ist, ist weg! Nommen Lie darum recklreilig! ,r

ruerst wükll, tindet sm meisten! I

Lin groker kadrikMlell Dßsncßtuck-kerts S
alle Oualitaten durckeinsnder — rum -tussucken je nsck Orööe — Ltück 28 , 18 , G^ ^ g

Lin groK.kabMMlM« surtuck - u , « sldlslnen -KSLts
140—160 breit durckeinander jeder Neter » V ^

zum Einmachen empfiehlt zu
billigsten Preisen

Gartenbaubetrieb
Gottl . Craubner Witwe.

kill 8ollSvM8lkll Lmincßei ' Dßsldlinnsn ksrts
in allen modernen Corden

kill ksbriliMtk» LckürrsnLlott Ksrts
ca. 116 cm breit , einkardig und gestreikt , nur gute Qualität

Neter

Neter

78^
68 ^

Samstag, 27. August. 7.05—8.00 aus Bad Mergentheim:
Frühkonzert ; 10.00 Liederstunde ; 10.20 a. Karlsr .: Oboe -Musik
ans dem 18 Jahrhundert ; 12.20 Gesangskonzert ; 12.50 Das
Hohner -Terzett spielt ; 13.30 „Märsche und Walzer aus Ope¬
retten " ; 14.30 Mittagskonzert ; 15.10 Mandolinenkonzert ; 15.30
a. Ffm . : Stunde der Jugend ; 16.30 Stunde des Chorgesangs,
Männergesangverein Hechingen ; 17.00 a. München : Nachmit-
tagskonzert ; 18.30 Vortrag von Reg .-Baurat a . D . Dr . W.
Fuchs : Holz und Stahl im Kleinwohnungs -Thpenbau ; 19.00
„Lörrach ", zum 250. Stadtjubiläum ; 19.30 „Polka , Ländler,
Schleifer " ; 20.00 Kundgebung auf dem Hauptmarkt zu Nürn¬
berg anläßlich des Guftav -Adolf -Jahres 1932: Gustav -Adolf-
Feier ; 20.50 aus Berlin : Kabarett ; 22.45—24.00 aus Köln:
Nachtmusik.

Im

ÜAÜK6 Wanli,
trinken 8ie

1 Tasse l a kokaenkakke um 25 ?tz .,
ebensogut ein Viertel Wein um 25 ? k§ .,

kk. kier rum Pg^espreis.
Kalte unck warme Zpeisen 2U jecker TaZesreit.
Kucden unck Oedäck  aller Krt, el^en lierZestellt.

Visli - Vsnl ^sul.
Von Montag den 29. ds . Mts .,

morgens7 Uhr ab, steht in den Stal¬
lungen des Friedrich König gegenüber
dem Bahnhof in Höfen ein großer
frischer Transport

junger gewöhnter Kalberkühe , ausnahms¬
weis schöner hochträchtiger Kalbinnen , sowie

eine sehr große Auswahl Zucht- und
Einstellrinder

zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
cinladet

klsnkrerl I»ö «,enssre >t , kexmgvn

Der

macht am Sonntag  den
28. August einen

kurklug
nach lVlsls « r,l »s « ln in
das Gasthaus zum„Hirsch".

Hiezu ladet höflichst ein
M. Steininger.

Gräsenhausen.
Gutgewöhnte

samt2. Kalb hat zu verkaufen
Panl Glauner.

Pfinzweiler.
Verkaufe zwei erstklassige»Me.

Hans Nr. 14.

Auto-Nah- und
Fernfahrten

werden zu bedeutend herabgesetzten
Preisen ausgefllhrt.

Anlo-Bernnelullg Otto Wild.
Höfena. E., Telefon 38.

Hchlmszettel
vorrätig in der

C. Meeh'schen Buchhdlg.

kill ksbMMlen nngebleiMer LsumivollWsren
wie Lrepe , Panama , poiostokk, kretton , Lop er, Pique usw., 80—100 cm breit,
rum Sticken , kür Kleider und Lckürren , nur gute (Qualität Neter

II. WM 8e!1ellv Kelegkllßeit^ inon ( ouponr
gute keinkädige (Zuaiitaten kür kissenberüge , Lettberüge und Oberlaken
120—160 cm breit , Neter ? 8 »s, 80—100 cm breit Neter

km ksbMoo8lell
modern gemusterte , scinvere IVare, kür lkandtücber , Ladetücker , Seiklappen usvv.
alle Oualikaken durckeinander , je nack Orööe , ankangend mit

kill groker?98lvll Leictenksste
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kür Kragen , ^ usputr , Sckals jeder Pest SS , S0,

kill 8sillme!oo8lell U/SLck-KunLtLeicts
in sckönen Nüstern , bedruckt , auk kellem und dunklem Orund , verscbiedene
Oualitäten durcbeinsnder , Nest am Nster Neker 48,

Viele 1VV Sieter Lsretinsn -keLls
wie llüll , Kunstseide , Oekorationsripse , Liedermeierstreiken , bedruckt , Voile usw.

SS, so,
kill 8smmeiM8lell Vsmen -Nteictsi'

aus den verscbiedensten Ltokken wie Voile, Popeline , IVasckkunstseide , Loulce,
Nusseiine usw. rum /tussucken jedes Kleid 2 .SS , 1 .SS,

km groüer? 08 tkll vsmSN -Lti'ümpfs
aus guter IVasckkunstseide und Kunstseide plattiert , oder Xsi 'i'sn - Saclrsn in
modernen Nüstern , lllor und vierkacke 8okle , jedes paar

killmsüM Lllgebol! Dsmen u . Ninctsi '-LcklupkkoLsn
verscbiedene Ouaiitat , in allen OröLen jedes paar nur '

kill 8llllIIll6lstü8l8ll mit popelinemsatr od.ganra.2etir oder
Lportkemden aus den neuesten Ltotken mit Kragen u. kravatte , rum Kussucken jedes llemd M»
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